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Die Frage der Regierungsumbildung
Das Zentrum drängt auf Klärung der Lage
Heute Berichterstattung beS Reichskanzlers bei Hiudenburg.

— Berlin , Fcbr . Reichskanzler Müller  hat gestern
erneute Besprechungen mit Führern des Zentrums und der
Bolkspartet gehabt . Nack) Abschluß derselben mies er daraus
hin . daß die Schwierigkeiten , die einer Regierungsumbil¬
dung im Reiche entgegenstündcn , nach wie vor in Preußen
lügen . Eine Aenderung der politischen Lage ist infolgedessen
noch nicht elngetreten . Die Zentrumsfraktion  des
Reichstages Ist jedoch ebenso wie ihr FraktionLoorstand der
Auffassung , daß eine Umbildung der Neichsreglerung auf
der Grundlage der Großen Koalition sofort  zn erfolgen
Hat, ganz gleichgültig , ob die gleichzeitige Umbildung der
preußischen Negierung möglich ist oder nicht. Man spricht
bereits von der Absicht des Zentrums , mtt der Zurückzie¬
hung des Ministers Guerard zu drohen.

Die von demokratischer Seite angeregte Bildung
eines interfraktionellen Ausschusses  zur Be¬
handlung der Dcckuugsfragcn für den Hauchalt ist. wie
verlautet , daran ge ick) eitert,  daß sich die übrigen Frak¬
tionen angesichts der ungeklärten Koalltlonsverhanülinigen
ihre Stellungnahme auch über dle Deckungsfrage Vorbehalten
müssen.

Nachdem die Zen t r n ist s s r a k t i o n des Reichstages -
gestern ihre Auffassung dahin sestgelegt hat . daß eine Um¬
bildung der Reichsregierung aus der Grundlage der Großen
Koalition sofort  zu erfolgen habe , ohne Rücksicht darauf,
ob die gleichzeitige Umbildung der preußischen Negierung
möglich sei oder nicht, legt die „Nationalltberale Korrespon - -
denz " erneut den Standpunkt der Deutschen Volkspartei
dar . Sie schreibt « , So viel auch biS seht Uber die Ko-
alitionssrage im Reich und in Preußen geredet « nd geschrie¬
ben sei, über angebliche Klärungen oder bedrohliche Zu¬
spitzungen , sachlich gesehen , habe sich im Grunde genommen
Nicht viel Neues  ereignet . Wenn das Zentrum setzt
drei Miilistersttze im Reich verlange , so könne ihm mir er¬
widert werden , daß es diese schon im Juni vorigen Jahres
hätte erhalten könne » und daß es lediglich seine Schuld set,
wenn es heute nach den drei Ministerien suchen müsse , die
es mit seinen Vertretern besetzen wolle . Die Deutsche

Bolkspartet  habe im Sommer 1028 keinen Widerspruch
gegen die Forderungen des Zentrums erhoben und werde
es auch letzt nicht tun . Selbstverständlich werde ihr aber nie¬
mand zumuten können , die bestehenden Koalitionöschwierig-
kciten durch eine Preicgabe ihrer eigenen sehr berechtigten
Forderungen im Reich und in Preußen aus dem Wege zu
räumen . Die Deutsche VolkLpartei verlange nichts Unbil¬
liges , wenn sie auf ihrer allen Forderung bestehen bleibe,
daß jetzt auch in Preußen eine Negierung der Großen
Koalition gebildet werde . Sie könne von dieser Forderung
nicht atgehen , weil sie sonst Interessen preiSgeben würde,
deren endliche Berücksichtigung nicht nur ein preußisches,
sondern direkt ein deutsches Erford -ernts sei.

Wie die „D -A .Z ." erfährt , hat Reichskanzler Mütter die
Absicht, heute nach seiner Berichterstattung beim Reichsprä¬
sidenten die Minister und die Parteiführer zu einer »Gene,
raldetatte über die Große Koalition " zu versammeln . Hier
werde Gelegenheit sein , die verschiedenen Forderungen ge¬
geneinander abznwägen und dann zn prüfen , ob es möglich
sei, dem rechten Weg zu einer dauerhaften Koalitionsüil-
dnng noch länger auszuwcichen.

Aus dem Reichstag
Die Plenarberalungcn des Reichstages traten gestern in

den Hintergrund gegenüber dem Koalitiouskampf , der hin¬
ter den Kulissen dnrchgefochten wird . Da einzelne Frak¬
tionen den Wunsch hatten , sich über die neue Situation anS-
sprechen zu können , wurde die Debatte aus das Notwendigste
beschränkt . Die kleinen Parteien hatten Gelegenheit , Ihren
Standpunkt zum Steuerveretnheltlichungsge-
I e y darzulegen . Das Resultat war sür deq Finanzmsnsster
nicht eben erfreulich . Die Bayrische BolkSpartei lernte die
Vorlage als verfassungsändernü strikt ab. ebenso die Deuts -H-
Hannoveraner und die christlich-nationale Bauernpartei.
Nicht ganz so schroff äußerte sich der Redner der Wirt¬
schaftspakte !. In der gegenwärtigen Form erklärte
auch er die Vorlage für unannehmbar » doch machen er und
seine Freunde die endgültige Entscheidung von der weiteren
Ausgestaltung des Gesetzes abhängig . In ähnlichem Sinne
sprach sich der Vertreter der BolksrechtSpartei  aus.
Der Entwurf wurde dann dem Ausschuß überantwortet.

Bayern und das Ländervroblem
Heftige Ausfälle gegen Reich und Preußen

TU . München , 1. Fevr . Aus bayerischen Neglerungskrei-
sen wird mttgckeilt , daß die iiinerpvllttsche Lage ln Deutsch¬
land sich infolge der Verschärfung der Streitfragen zwischen
dem Reich ' und den Ländern außerordentlich zugespitzt habe.
Dabei spiele sür Bayern die Frage der Bahn-  und Post-
abflndung  und des bayerischen Anteils am Vlerstcuer.
auslommcn eine besonders wichtig « Rolle Bayern sei ange¬
sichts seiner unaemein kritischen Finanzlage gezwungen . vom
Reich g' östere Mittel als bisher5 « verlangen , n !cht etwa als
Geschenk , sonder « ans Grund der bestehende « StaatSver»
trüge.

In der Berliner Konferenz in der vergangenen Woche
habe der preußische Minifterpciisidrnt den Wortführer . Dik¬
tator « nd Vormund d 8 Reiches gespielt und den Stand¬
punkt vertreten , daß die Länder weder Kapital noch Zinsen
bekommen könnten , sondern sich mit der Erklärung deS
Reiches begnügen müßten , daß es solange nicht bezahlen
könne , als sich die Reichsbahn in srernden Händen befinde.
Außerdem wolle Preußen von einer Postabfindnng an Bay¬
ern überhaupt nichts wissen , obwohl es im Jahre 1020 die
Staatsverträge mit den Abstndnngs - « nd Veezinsungsbe-
stimmungen mit angenommen habe , ja es snche den Fordr.
knnge « der anderen Länder auch noch dadurch die allergröß¬
te« Schwierigkeiten z« machen , daß «8 vom Reich silr dnrch
drn FricdenSverirag erlittene Verluste an Forsten , Domä¬
nen nsw . eine Entschädigung von 9,5 Milliarden » erlangen
wirkte . Für die bayrisch « Post , deren Wert in der Eröffnungs¬
bilanz der Ncichspost mit 153 Millionen GMk . beziffert war,
werde setzt die geradezu lächerliche beleidigende und un¬
mögliche Summe von 48.4 Millionen genannt . Die ganze
Lage sei. daß von Vertragstreue nnd Rechtsempfinden von
Lre « « nd Glaube « « 'cht mehr die Rede sein könne « nd sclbst
gegenüber liqnlden Rechtsansprüchen der Länder in Berlin
d.'p rücksichtkloscste « « chtpolitische Standpunkt » ertreten
w « d ? zn d m Zweck, rascher als durch Länderkonferenzen
nnd AnshRlungSpolltlk die Länder zn vergewaltigen « nd
finanziell ledensun 'ä' ig , » mache« . Anch hinsichtlich deS
Viersteneranteils  werde prenßsscherseltS alles ge¬
tan . um den Anteil Bayerns zu schmälern , der Im Jahr«
1027 mit 45 Millionen annehmbar bemessen rvar. wenn schon
auch dieser Betrag nicht einmal die Hälfte des Aufkommens
allein in Bayer » ansmache . Heule nur», wo der Staats-

gerichtöhof ans Betreiben Preußens dle seinerzeitigen Ge¬
setze ans verfassungsmäßigen Gründen sür rechtsungültig
erklärt habe , erkläre Preußen , die 4S Millionen seien viel
zu viel , ja es machten sich Bestrebungen maßgebender Leute
in Preußen bemerkbar , Bayern nur noch 32 Millionen zn-
zubilligen , womit eS einfach unmöglich würde , den bayrischen
StaatiWrushalt wciterzusührcn . Da aber die Anszahlnng
der Verzinsung sür Bahn nnd Post und eine ausreichende
Bemessung des bayrischen BiersteneranteilS dem bayrischen
Staatshaushalt eine ganz andere Gestaltung geben würde,
müsse Bayern den grüßten Wert daraus legen , daß in diesen
Punkten ganz andere Zugeständnisse deS Reiches erfolgten
als bisher.

Es gehe jetzt nm Leben « nd Sterbe « - eS Staates « nd
deshalb bür te Bayern auch nicht davor znrüikschrecke« , de«
Staa sgertchtS ^os anznrnfen , znmal ja Prenße « als erstes
Land mit diesem Mittel vor angegangen sei, « Shrer b eS
jetzt die Klage beim StaatSgerlchtShos als eine « « nwSrblgrn
Instand dezekchnet « nd der preußische Ministerpräsident daS
Wort ansspreche , gegen das Reich gebe eS keinen Exekutor.
WaS aber die noch immer anstretende Behauptung anlange,
daß ein Großstaat billiger Haushalte als ein kleines Land , so
habe setzt die amtliche Statistik des Statistischen Reichsamts
in einer mit großer Sorgfalt nnd Sachlichkeit anSgesührten
Arbeit endgültig und einwandfrei Mernmäßig diese Be¬
hauptung widerlegt.

Ans der durch die letzte Entwicklung geschaffenen Ge-
samtlage ergebe sich nach Auffassung der in bayerischen Nc-
gierungskreisen für den bayerischen Staat die gebieterische
Notwendigkeit der nachdrücklichen Geltendmachung seiner
Rechte nnd Ansprüche , deren Erfüllung oder Nichtersüllnng
von entscheidender Bedeutung sür das weitere staatliche
Schicksal Bayerns ist.

Um die Verabschiedung des Neichsetals
TN . Berlin , t . Febr . Der NelchSrat wird erst am 11. Fe-

bruar mit der Beratung deS NeichShanShaltS für 1029 be¬
ginnen . Die Beratung dürste , wie der „Bürsenconrier"
mltteilt . etwa 14 Tage ln Anspruch nehmen , so daß Anfang
Mär - der NelchLhanShalt dem Reichstag - » gehen wird . Der
ursprünglich angesetzte Termin des 29. Februar kann also
nicht Innegehalten werden . ES ist nicht damit zu rechnen,
daß der Reichstag im März den Etat erledige « mir - , da der

Tages - Spiegel
Der Reichskanzler setzte gestern seine Bemühungen - nr SM«

dttnz der Großen Koalition fort ; das Zentrum so d.nt io
ultimativer Form sofortige Schritte zur Negierungs»
«mdiidunz.

»

Reichskanzler Müller wird heute de« Ncichsp Sstd-nte«
üS - r das Ergebnis der KoalitionSSesprcchungcu unter¬
richte « .

*

Ans Bayern werden Nns 'ällr gegen Ne 'ch « nd Preisen ge¬
meldet , welche nicht geeignet « .scheinen , das P o'stem
Reich und Länder in friedlichem « nd srnchtbarern Sinne
z« löse « .

»

Pv 'neare stellte im Ministerrat den Antrap , die Elsaßd . batt«
dis zum nächste« Dienstag zu verlängern.

*

Die Kosten sür den Kan - ltnnnel F - ank 'w'ch England wer»
d -n in London ans 89 Millionen P 'nnd ve - anschkaat.

Sozialdemokratische Parteitag in Magdeburg am 11. März
beginnt und Infolgedessen einige Tage sttzungsfrel bleiben.
Außerdem bleibt die Karwoche vom 25. bis 81. März flt».
zungsfrei . Es ergibt sich schon aus dieser Ucüersicht , Latz
dein Reichstag ein Notetat vorgclcgt werden mutz, wenn¬
gleich ein Kabinettsbeschlutz üben diese Frage noch nicht
herbeigcsührt worden ist.

Die Repuraiionssrage
vor dem Auswärtigen Ausschuß

TN . Berlin . 1. Febr . Der Auswärtige Ausschuß LeS
Reichstages trat am Donnerstag unter dem Borsitz desAbg.
Scheidemann tSoz .s zusammen , um zur Frage der Nepara.
tionsverhandlungen Stellung zu nehmen . Die Neichsregie-
rnng war durch) Neichsanßenminister Dr . Ltresemann,
Nctchswlrtschaftsminister Dr . Eurtins , Neichcfinanzminister
Hilserdiug und Neichkminister für die besetzt«« Gebiete von
Guerard vertreten . Tie Sitzung wurde durch eine längeres
Referat Les Nelchs -flnanzministerS elngelcitct . Eine all -ie-
meine Aussprache schloß sich an . Beschlüsse wurden nicht
gefaßt.

Die Sachverständigen bei Coolidae
TN . Washington , 1. Fe -br. Wie aus Washington ge :nek- - t

wird , ist das Ergebnis Ler letzten Besprechung O en
Aoungs und P . Morgans  mtt dem amerikanischen Prä¬
sidenten CooliLge die schon genannte Tatsache gewesen , daß
Coolidge nochmals ausdrücklich die Trennung zwischen Re¬
parationen nnd Kriegsschulden unterstrich . Bei dieser Be¬
sprechung , dle sich dem Abschiedsbesuch der beiden Sachver¬
ständigen anschloß , waren Kellogg und Mellon zugeg ^a.
Uonng und Morgan gaben Coolidge die Versicherung , Laß
sie ihn über den Verlauf der enroväIschen Verhandlungen
gcnanestens » nterrtchten werden . Coolidge gab weiter zu
verstehen , daß, weil er die Sachverständigen als private
Teilnehmer an den europäischen Konfcrev 'en verstehe , er
nichts dagegen habe » ivenn Bonns Vorsitzender des Sachver-
stündigenkomiteeS werde.

Eijenbahmmgliick bei Paris
DN . Paris , 1. Fcbr . Am Mittwoch abend ereignete sich

in der Nähe von Paris ein schwerer Eisenbahnnnfall . Ein
elektrischer Bo . o tSzng von Paris nach Bois -Coio - 'beS . L-r
den Bahnhof St . Lazare gegen 19.45 Nhr verlassen haiie.
mußte vor dem Bahnhos Bois Co 'ombes halten , weil das
Einfahrtssignal noch nicht gezogen war . 5 Minuten später
sichr aus dem gleichen Gleise vom Bahnhos St . Lazare ei«
Etsenbahnzng ad. Da der Lokomotivführer die Schlußlich¬
ter deS elektrischen Vorortszug nicht rechtzeitig bemerkte»
konnte die Bremse nicht mehr ansreichend wirken , so daß
ein Zusammenstoß erfolgte . Zwei zweiter Klasse -Wagen , die
sich hinter dem Tender LeS auffahrenden Zuges befanden,
stürzten sofort um nnd gingen ln Trümmer . Bei dem Aus.
prall betrug die Stundengeschwindlgkcit des Zuges 80 biS
3ü Kilometer . Den letzten Nachrichten zufolge , sind im gan¬
zen bO Personen verletzt , darunter 8 schwer, die Schädel-
und Beinbrüche nsw . erlitten.

Ueberschwemmunqskatastrophe
in Brasilien

TU . Bcrlkn , 1. Febr . Nach einer Meldung der »Vosslscheu
Zeitung " aus Lissabon sind Staat und Stadt Dao Paulo in
Brasilien von einer großen Unwetterkatastrophe beimgesucht
wca d-v . Infolge der starken Regengüsse sind an vielen Stel¬
len llebcrschwemmungen entstanden . Die Schäden sind ge¬
malt g. Einige Stadtteile stehen unter Wasser , viele Faul»
Neu sind obdachlos geworden nnd mustten I» städtischen Un-
terkuustsstellen beherbergt werden . Der Tieta -FInß Ist stark
angeschwollen . Zwei Leichen sind bisher geborgen worden.



Aus den Parteien
Der ReichSparteilag der Wirtschaftspakte! hat mehrere

Entschließungen angenommen, von denen die zur Finanz.
Politik eingebrachten, im wesentlichen die völlige Vcseitt»
gung aller Londersteucrn , insbesondere der Gewerbesteuer
und der übrigen Ncalstcnern verlangen. Der Ausfall soll
durch Zuschläge zur Einkommen- und Körperschaftssteuerge¬
deckt werden. Kerner wird die restlose Beseitigung aller
Steuervorteile der Unternehmungen der öffentlichen Hand
Konsumvereine us:v. gefordert. Zur Wohnungsfrage
wurde eine Entschließung angenommen, die die Aufhebung
des Neichsmietengesetzcs. des Micterschnygesetzcs, des Woh.
nungSmangelgesetzcsunter Erlaß angemessener Uebergangs-
besttmmungen biS zum Eintritt der freien Wirtschaft ver¬
langt . Zur Schaffung dieser Uebcrgangsbestimmungcn wird
von der Parte , ein Ausschuß gebildet, der sich aus Haus¬
eigentümern und Vertretern des Handwerks und Gewerbes
zusammensetzt Auf kommunalpolitischem Gebiete
wurde die Einsetzung eines ständigen Neichskommunalaus-
schusseS der Partei , der ihre kommunalen Richtlinien zu
einem feste» Programm umarbeiten soll, beschlossen.

Polen und das Liiwinow-Protokoll
Bemühungen um eine gemeinsame Front.

TU Reval, 81. Jan . Wie die Blätter melden, hat der
polnische Gesandte in Reval den estländischen Außenminister
besucht und ihn aufgefordert, nur gemeinsam mit Polen das
Litwlnow.Protokoll zu unterzeichnen. Aller Voraussicht nach
dürste sich Polen auch an Lettland wenden mit dem gleichen
Vorschlag. Estland hat zu dem polnischen Vorschlag einer ge¬
meinsamen Unterzeichnung des Litwinow-Protokolls vor-
läufig noch nicht Stellung genommen.

undie Ausweisunq Trotzkis
Trotzki kommt nach Deutschland?

TU. Aoivno, 31. Jan Wie aus Moskau gemeldet wird,
hat Trotzki den Wunsch ausgesprochen, nach Deutschland
überzusiedeln. Die Neichsregiernng werde der Einreise
Trotzkis keine Schwierigkeiten breiten, wenn Trotzki als
einfacher Ausländer in Deutschland leben und sich den deut¬
schen Gesetzen unterwerfen wolle. Trotzki beabsichtigt, in
einer Provinzstadt Deutschlands Aufenthalt zu nehmen und
sich einer Kur zu unterziehen. Trotzki werde keinen Diplo.
matenpaß erhalten, sondern mit einem gewöhnlichen Somjet-
paß die Grenze überschreiten.

Wie d!« Telegraphen-Union von zuständiger deutscher
Seite zu der Moskauer Meldung einer etwaigen Ueber-
siedlung Trotzkis nach Deutschland erfährt , ist die ReichS-
regierung mit einem Ersuchen auf Genehmigung der Ein¬
reise TrotzkiS nach Deutschland noch nicht befaßt worden.
Wie sic sich gegebenenfalls zu einem solchen Ersuche» stellen
würde, sei gänzlich ungewiß.

Englischer Botschaslerwechsel
in Washington

Sir Eric Drnmmond wird britischer Botschafter l«
Washington?

TU . London, 31. Ja ». Wie Daily Expreß hört, wirb in
englischen diplomatischen Kreisen der Name Sir Eric Drum¬
mond als wahrscheinlicher Nachfolger des britischen Bot¬
schafters ln Washington Sir Esme Howard genannt . Es
set bekannt, daß Sir Eric Drummond ein solches Angebot
kaum ablehnen würde. Der gegenwärtige britische Bot¬
schafter wird, wie bereits mehrfach angekündigt worden war,
im Hinblick auf sein vorgerücktes Alter nach dem baldigen
Ablauf seiner Amtsperlode aus dem diplomatischen Dienst
ausscheideu.

<10 Fonsegung.)
„Ein unglücklicher Akzident hat meine Reise unterbrochen

und Monsieur" — Florentine sah freundlich zu Ulrich aus
— „hat mir diese Burg als Asyl oorgeschlagen. Ich freue
Mich, daß er nicht zu viel versprach."

„Wen mir mein Enkel zuführl, ist mir willkommen."
„Enkel? Der Herr Doktor wäre - "
„Ich bin sein Großvater ."
„Ah, also kein simpler Doktor — — auch ein Graf

Nother ?"
„Ganz recht! Aber Baronesse sprechen Sie nicht so leicht¬

hin von diesem Doktor. Ulrich stellt ihn hoch über seinen
Grafentitel , und er tut recht daran "

„Ich bin purkaileliient stupekaits , Graf, " wandte sich
Florentine an Ulrich, der sie nur strahlend betrachtete. Sie
bemerkte es nicht, daß die «charsen alten Augen des Burg¬
herrn bewundernd aus ihrer Erscheinung ruhten, und die
Lippen leise murmelten : „Ganz recht, ein Märchenkind"

Wie Florentine in dem Weiß der Halle stand, wo sich
die Sonnenstrahlen deeifenen. das wunderbare Blond der
dichten Haarwellen m ihrer ganzen Pracht zu zeigen, das
Rot und Weiß des Angesichts, den schneeigen schlanken Hals,
von dem die Hülle herabgeglitten war . und an dem das
Blau der Adern ichimmerte. die wunderbaren Glieder, die
ein tiefblaues, fließendes Gewand umschloß, ward sie zur
Augenweide für den alten Frauenkenner , der dem andern
Geschlecht niemals aus dem Weg gegangen war.

„Don kommt unsere Christine. Baronesse: Mamsell. Kastel¬
lanin und Vertraute unseres Hauses in einer Person. Sie
wird Sie in ihr Zimmer geleiten, wo Jungfer Bärbchen
Sie sicher schon erwartet ."

Florentine verbeugte sich tief vor dem alten Herrn und
küßte respektvoll seine Hand, „^ u revior . messieurs !"

„Möchte sich die Enkelin meines alten Kriegskameraden
Nestors bei uns wohlsühlen. Aber bedenken Sie stets, daß
Sie zu armen Leuten gekommen sind. Ansprüche dürfen
Eie nicht machen

„Ich komme von Dletrichjtein, Herr Gras. Las ist wohl
Antwort genuL*

Kleine politische Nachrichten
Württ . Sozialdemokratie und Wchrprogramm . Die So¬

zialdemokratischePartei hat bekanntlich ein Wchrprogramm
ausgestellt. In einer Mitgliederversammlung des Sozlal-
demokratischcn Vereins Groß-Stuttgarts sprach Major Mayr.
München über dieses Wchrprogramm . In der Aussprache
fand cs indessen keine Zustimmung nnd es wurde eine Ent-
schlies.ung angenommen, worin es heißt: „Die Sozialdemo,
kratische Partei Groß-Stuttgart erklärt , daß sie in dem Ent¬
wurf eines Wehrprogramms eine bedeutsame Aenderung
des durch das Heidelberger Programm und die Praxis der
Ncichstagöfraktion geschaffenen Zustandes nicht erblicken
kann. Sie lehnt den Entwurf ab, weil sie von diesem Wehr-
programm die Verdunkelung wichtiger politischer Entschei¬
dungen befürchtet".

Ter deutsche Außenhandel im Dezember und im Jahr«
1928. Die Einfuhr Deutschlands betrug tm Dezember 1928
tm reinen Warenverkehr 1100,9 Millionen Reichsmark. Die
Ausfuhr ohne ReparationSsachlieferungen 978,4 Millionen
Reichsmark. Der Einfuhrüberschuß beläuft sich sonach auf
122,5 Millionen Reichsmark. Gegenüber dem Vormonat ist
die Einfuhr um 72F Millionen Reichsmark gesunken. Das
Statistische Reichsamt hat den Versuch gemacht, die bei dem
Uebergang von der alten zur neuen Erhebungsmethode vor¬
übergehend wirksamen Einflüße nachträglich rechnerisch aus¬
zuschalten. Auf diese Weise hat es eine Berechnung der
deutschen Handelsbilanz im ganzen Jahre 1928 vorgenom¬
men und ist dabei zu einem Einfuhrüberschuß von 1,858 Mil¬
liarden Reichsmark gegenüber einem Einfuhrüberschuß tm
Jahre 1927 von 8,425 Milliarden Reichsmark gekommen.

BerfafsungsgemSß kann Oesterreich den Anschluß durch¬
führen. Das Organ des österreichischen Volksbündes „Der
Anschluß" teilt mit, daß mehr als zwei Drittel der National-
und Bunbesräte aller vier Parteien in den letzten Wochen
ihre Unterschriften unter die Kundgebung des österreichischen
Volksbündes zum Nationalfeiertag gesetzt haben. Die Kund¬
gebung lautete : „Dcutschösterreich ist ein Bestandteil der
deutschen Republik. Heute, zehn Jahr nach dem 12. Novem¬
ber 1918 und immerdar, halten wir in Treue fest an diesem

Beschluß - er deutsch-üsterreichischeu Nationalversammlung
und bekräftigen ihn durch unsere Unterschrift». Zwei Drit¬
tel der Bundesversammlung , das bedeutet, daß das deutsche
Volk von Oesterreich jeden Tag in der Lage wäre, verfas¬
sungsmäßig den Anschluß durchzusühren.

Die englischen Annexionspläne in Ostasrika. Diedeuisch.
nationale Reichstagsfraktion hat , ine Interpellation beim
Reichstag eingebracht, in der es heißt: „Mit wachsender
Sorge verfolgen weite Kreise des deutschen Volkes die Ab¬
sicht der englischen Negierung auf Schaffung eines einheit¬
lichen Dominions der verschiedenen britischen Besitzungen in
Ost- und Zentralafrika unter Einbeziehung von Deutsch-
Ostafrika. Verfolgt die Neichsregiernng diese gefahrdrohende
Entwicklung mit der gebotenen Aufmerksamkeitund ist sie in
Uebereinstimmung mit der Erklärung des Außenministers
vom 1. Februar 1928 bereit, unmittelbar durch den deutschen
Vertreter in der Mandatskommission dieser Entwicklung ent-
gegenzntreten ?"

Der Urheber der tzöllenmaschinenattenlate
verhaftet

Die aus Apolda gemeldete Explosion einer Höllenmaschine
im Kontor einer Wollwarenfabrik stellt sich als ein Glied
einer scheinbar aus persönlichen Rachegedanken heraus plan¬
voll vorbereiteten Kette von Sprengstosfanschlägen heraus.
Einer alleinstehenden Frau in Weimar ging ein gleiches Pa¬
ket zu, dessen Inhalt glücklicherweise nicht explodierte, trotz¬
dem die Empfängerin sich bereits damit zu schaffen gemacht
hatte. Die Sprengladung hätte genügt, um schwerste Ver¬
heerungen anzurichten. Gleichzeitig wird aus Barnstedt bet
Tangerhausen der Eingang eines dritten Pakets gemeldet.
Die dort erfolgte Explosion verletzte 3 Personen.

Das thüringische Landeskriminalamt hat den Hersteller
und Absender der Höllenmaschinen bereits festgenommen,
der ein volles Geständnis ablegte. Es handelt sich um einen
Schlosser Otto Klug aus Apolda. Er will nur die drei bereits
bekannten Höllenmaschinen zum Versand gebracht und dies
ans Familienstreitigkeiten getan haben. Er hatte sich in eine
Krankenanstalt begeben, um seine Spur zu verwischen. Hier
wurde er verhaftet und der Staatsanwaltschaft übergeben.

Die Brandkawstrophe in Konstanlinopel

'LM

-5 .

Eiste Ausnahme des zerstörten Gricchenviertets.
Konstanttnopel, bte ehemalige Hauptstadt des türkischen

Reiches, die noch über eine Reihe alter , enggebauter un¬
schwer zugänglicher Stadtteile verfügt, wird von Zelt zu
Zeit von Feuersbrünsten heimgesucht, die in diesen Stra-
ßenzügen stets reiche Nahrung finden. So ist vor einigen

Tagen wiederum eine Vorstadt, das Griechenviertel Ta-
tavla , in Brand geraten , wobei ein großer Komplex enger
und meist von armen Leuten bewohnter Gebäude ringe»
äschert wurde. Unsere Aufnahme zeigt die Trümmerstätte
nach dem Brand.

Noch eine anmutige Verneigung und die Baronesse folgte
lachend und plaudernd Christine die Treppe hinaus zu ihrem
Zimmer . Beide Herren iahen ihr nach, wie man einem
davonflatternden Schmetterling nachschaut.

Sicher ist sie ein armes Märchenkind, klang es in dem
bange«: Herzen des alten Herrn . Cuory .,ot «ich wohl die
Mittel zum Trousseau als Abschlagszahlung anweisen lassen.

„Ist sie nicht ein Königskind. Großvater ? - Habe
ich zu viel gejagt?"

„Nein. Ulrich, sie ist ein selten schönes Geschöpf einem
Paradiesvogel gleich, der sich in unser« Alltag verflogen
hat Bevor du ihr von Liebe sprichst, laß sie das erkennen."

„Weiht du. was ich sie zuerst lehren werde?"
„Nun ?"
„Daß sie ein deutsches  Mädchen ist.''
„Bravo , mein Junge !"

„Bumms . da wären wir ." sagte Bärbchen laut und ließ
die schwere Kassette im Flur aus den Boden fallen. „Wo
bleibt denn der dumme Kerl?"

„Der dumme Kerl meldet sich zur Stelle . Mamsellchen,"
erscholl es von der Hintertreppe her, und Haase warf auch
mit einem Bumms die jchwere Bache zu Boden.

„Vorsicht!" mahnte Bärbchen.
„Ich tat nur . was Sie tat ."
„In der Kassette sind doch nur Schmuck und Papiere ."
„Und in der Bache?"
„Spitzen, Kleider. Strümpfe , Schuhchen, Enveloppes —

Na. Er wird Augen machen, wenn das Fräulein zu Tisch
kommt."

„Dann lpute Sie sich mU Auspacken, um zwölf wird
zu Mittag gegessen."

„Um zwölf? Das nennen wir das Dejeuner," sagte BSrb-
chen lehr von oben herab.

„Was ?"
„Das Frühstück, Haase. Um fünf Uhr ist bet uns das

Diner ."
„Dummer Schnack, hier auf der Burg gibt es ein

Mittagessen um zwölf Uhr. wie es hier Brauch ist und
Kaffee um vier, wenn Mamsell gut gelaunt ist, mit Kuchen.
Und um sieben Uhr das Abendessen"

„Also gerade so wie aus Dietrichstein. Werd's dem
Fräulein ausrichten. Dann machen wir eben zum Kaffee
grande Toilette."

„Grande Toilette!" spottete Haase. „Da wird sich die „Alte
Burg " wundern. Schade, daß unsre Mamsell da nicht mit¬
machen kann.*

„Wo ist das Zimmer von Fräulein ?"
„Sie steht davor."
„Und wo bleibe ich?"
„Gleich daneben."
„Das ist fein, denn Er weiß ja, Haase, mein Fräulein —*
„Ist ein furchtsam Häschen! Ich weiß, ich weiß. Aber

wenn man wie eine Prinzessin ausschautl"
„Und ich?"
Haale faßte sie plötzlich um. „Sie ist zum küssen, Schwarz¬

kopf!" Er küßte herzhaft die frischen roten Lippen.
Bärbchen holte aus und der Dreiste fühlte leine Ohren.

„Damit Er Bescheid weiß! So nun trag Er mir die Vachs
hier hinein und hol Er warmes Wasser, viel - viel war¬
mes Wasser und eine ganz große Wanne ."

„Wie sie kommandiert. - Ich geh ja schon."
„Dort kommt sie. Ob der Burgherr freundlich zu ihr ge¬

wesen ist? Diese Mamsell gefällt mir. sie könnte dreist die
Burgfrau lein "

Haase war verschwunden, Christine führte den Gast in ihr
Zimmer und fragte das Fräulein nach ihren Wünschen.

„Ich möchte mich baden und dann ruhen. Könnte ich ein«
Tasse Schokolade bekommen?"

„Wir essen in einer Stunde zu Mittag , Baronesse."
„Ach, ganz wie aus Dietrichstein. - Und um vier

Uhr Kaffee mit schönem Kuchen— ich sehe es Ihr an, daß Sie
zu kochen und zu backen versteht -- "

„Man tut . was man kann." erwiderte Christine bescheiden,
sie konnte sich nicht satt iehen an dem holdseligen Geschöpf.
Noch viel schöner wie die verstorbene Gräfin , dachte sie. aber
verwöhnt — lehr verwöhnt. „Das heiße Wasser und die
Wanne werden sofort gebracht. Baronesse." Dann ging sie in
Sorgen in die Küche und hielt Umschau in der geheimen
Speisekammer. Gab sich dann einen Ruck, bei sich murmelnd:
„Ihre erste Bitte soll erfüllt werden "

Bald darauf trug Weller schmunzelnd auf kupferner
Platte die dampfende Schokolade und etwas Gebäck hinauf,
was Bärbchen mit strahlenden Augen in Empfang nahm.

Florentine lag behaglich auf dem Ruhebett, ihre Glieder
waren von Bärbchen gebadet worden, die Flui der Blond¬
haare hing lose um die Schultern , und die Jungfer frottierte
die zarten Füße , die so grausam hatten leiden müssen Wäh¬
rend das Festgewand von Bärbchen schon vorsorglich über
das breite Himmelbett gelegt wurde und die kostbarsten
Dessous dazu, ichlossen sich die schönen Augen ihrer Herrin.
Da verschwanden noch eilig Wanne und Eimer, und Bärb»
chen Mich sich leise in ihr Kabmelt. -

(Fortsetzung foigt.̂
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Aus aller Welt
Brand im Lindaner Nathans.

In Lindau  brach im alten historischen Rathaus am
BoLensee Feuer aus . das gröberen Umsang annahm und das
über dem Sitzungssaal liegende Museum stark bedrohte.
Dank des kräftigen Eingreifens der Feuermehr konnte der
Brand nach zwei Stunden auf den Sitzungssaal eingedämmt
werden . Bier wertvolle Gemälde von ViSmarck . Graf Zep¬
pelin . Hermann v. Lingg und Professor Thiersch sind zerstört
worden . Auch im Vorraum des Sitzungssaales sind einige
Altertümer und wertvolle historische Gemälde verbrannt.
Ebenso wurden einige Glasgemälde vernichtet . Das alte
Rathaus steht über 500 Jahre und beherbergte seinerzeit den
deutschen Reichstag

MeerSbnrg will ei « Großaqnarinm einrichten.
In Meers bürg  soll nach den berühmten Beispielen

von Monaco und Neapel ein Grobaquarium eingerichtet
werden , das in einem groben Wasserbecken alles Schwim¬
mende und Krabbelnde des Bodensecs enthalten soll. Die
Kosten werden auf etwa 40 bis 50 000 berechnet.

Ein Eisenbahnunglück von einem Schüler verhütet.
Nach einer Meldung aus Augsburg entgleiste aus bisher

noch nicht geklärten Gründen der letzte Personenwagen eines
Zuges Nuhpolding —Traunstein während voller Fahrt . Da
jedoch die Notbremse in dem Unglllcksivagen versagte , ent¬
schloß sich der 17jährige Anron Plenk aus Nuhpolding , ein
Schüler der Vauhandwerkermeisterschule Traunstein , rasch
aus den vorderen Wagen zu klettern , um dort die Notbremse
zu ziehen . Unter Einsetzung seines eigenen Lebens gelang

ihm das Wagestück. D « Zllg wurde zum Stehen gebracht
und damit gröberes Unglück verhütet.

Lebensgefährliche Fahrt aus einer Eisscholle.
In Negensburg wnrde beobachtet, wie bei der Eisenbahn-

brücke ein junger Mann , vermutlich ein Handivcrksbnrsche»
eine grobe Eisscholle bestieg und sich aus der Donau sorttra-
gen lieb - Bei der tlbcrfahrtssteUe Psalter schrie der Wage¬
mutige laut um Hilfe . Der Fährmann vernahm jedoch den
Hilferuf zu spät, so daß es ihm unmöglich war , den Mann
von der Fähre aus von der Eisscholle abzunehmcn . Er gab
zu verstehen , dab er sich beide Fübe halb erfroren hätte . Ta
es schon dämmerte , mar der Hilfesuchende bald den Blicken
des Fährmanns entschwunden . Ob es dem Burschet gelang,
sich doch noch ans User zu retten oder ob er umgekommen ist^
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden.

iMIIM LtttUI» !l!
AMtW iio» Jahr- «»d Reil-Kurse«

l»eii»Mrll .LMzesliil
i»Mnsteia SA.llr»ch

Auf die Bekanntmachung der Zentralstelle für die
Landwirtschaft detr . die Abhaltung von Fahr » und Reit-
Kur en beim Würt ». Landgeltüt in Güterstein OA . Urach
vom 24 . Januar 1929 . im Staatsanzeiger für Wiirttem-
berg vom 28 . Januar 1929 , Nr . 23 . werden die beteiligten
Kreise hingewiesen . Der Stantsanzeiger liegt zur allge¬
meinen Einsichtnahme bei den (Stadt -) Schultheißrn-
ämtern auf.

Calw , den 30 . Januar 1929.
Oberamt : Ripp mann.

Die » rentgeltiiche Beratung Lungenkranker findet
in der Sprechstunde der

Tuberkrrlöfenfürsorgestelle
am Samstag , den 2 . Februar , « achmtttags 2 — '/. »
Uhr . im Hause der Frau Ludwig Schüz Witwe . Bischoff-
strag «, statt . Eingang durch da » hostor recht».

LVR WllMkill EM.
Wir haben auf Lager:

Thomasmehl
Kalisalz
Kaimt
Superphosphat
Kalisuper-

phosphat
Kalkstickstoff
Ammoniak
Niirophoska

Mais
Maismehl
Leinmehl
Erdnutzmehl
Gerste
Roqgen
Hafer
Futterkalk
Koch - ». Viehsalz

Ausgabe Mittwochs u. Samstags in Calw,
Dienstags in Althengstett

Die Geschäftsstelle.
Suterhaltener

Veilrost samt
Vclilade

vird fürSOMK . verkauft
Vorstadt 276.

ü repariert
6 ? 3 .Nrraiatt. 5 kiskuk

beim Adler , Telefon 204.

In Mer üMiilil
rii milim presten

llstkliWMttil-rMil§
»men-lins

omlieiMIelüliWiiM

NM
6.
IN.
v.
N.

pkarrlielm, LeopMtl. 7

LiWMlMMW
Asthma , hartnäckiger Husten , Luströhrenkatarrh , Keuch¬
husten , Bconchialkätarrh , behebt selbst ln veralteten Fällen

der schleimlöjende

Deühelm 's Brust - u . Lungenlee
Zu haben : Alte Avotsteke Calw.§vr2ciil 08

bin icli über

rlen Lrkolßs von

ttüknera »ren -l.eb«vokl v. I.«devodl -8sIIen,cde !ben 61ecb-
ckose(8 plissier ) 75 ptx ., bedevodl -pulldos xe ^en empünck-
licde fülle u. Lullsedveiü , Ledscdlel (2 6 «<ter) 50 erdült-
licd in ^ pottieken uncl vrogerien . In 8aä I-Iederuelt
0rox . IV. 71. Ulmperled.

Bettstellen
siirtlWsmMWA

»mpfiehll

Carl Herzog," ' ,,Lederftrotze.

Verloren
ging aus Station Teinach

größerer
Geldbetrag

Abzugeben gegen Be¬
lohnung in der Geschäst »-
slellr ds . Bl.

tSarantiert rrinen

Tannen - und
Blüten-

Honig
offen und in 1 Psund
Gläsern empfiehlt billigst

Wurster
am Markt.

DlcaftmSdSea
oesochl

Wir suchen zum 15 . Febr.
oder I. März ein

Mädchen
da , kochen kann und schon
gedient hat.

tSeschw . Kleemanu
Biergaffe L28.

In meinem Neubau
schöne

3-t-Zimmkr-
Wotzmioa

mlt reichlichem Zubehör
(Gartenanteil ) auf 1. April
ds . Is . an ruhige Familie
zu vermiete » .

Kaufmann Flik
Althengstett.

Ebendaselbst auch guter»
haltener

EiiWm»
Vikioria-Wagea
billig zu verkaufen,

ZliWrrell

Verkaufe einen schönen,
15 Monate alten Zucht-
farren . Ratsch ., prämiiert,
mit Abst .»Nachweis unter
jeder Garantie . '

Friedrich Aichele.
Deckenpsronn.

Calw,  den 31 . Januar 1929.

Todes -Anzeige.

Telle Freunden und Bekannten mit,
bah meine liebe Frau

Alwine Pfau
ged. Fischer

heute nach schwerem Leiden in di « ewig«
Heimat ringegangen ist.

In tiefer Trauer:

der Gatte : Georg Ludwig Pfau.
Beerdigung Samstag nachmittag 3 Uhr

vom Krankenhaus au ».

Calw,  den 31 . Januar 1929.

Todesanzeige.

Unsere liebe Mutter , Großmutter
und Tante , unsre liebe tzausgenosjin

Luise Geiger
geb . Bauer

ist nach langem , schweren Leiden sanft
entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag 2 Uhr.

Wettenfchwanu.

Ei« tim« P««r
Ochsen

hat zu verkaufen
Matth . Pfrommer.

Zu kaufen gesucht:
Einige Festmeter dürre»

Tannenholz
(Brennholz ) und einige Ztr.

Flegeldrusch-
Roggenstroh.

Lvang . Erziehungsheim
Stammheim

Der Slobtauflage des
heutigen Blatte » liegt ei»
Prospekt derFirm » -,.

» . Vsorzheim bei.

Gutes

Roggenbrot
mit und ohne Kümmel

sowie gute»

Grahambrot
<Schrotbrot ) empfiehlt

Hermann Schnürte
Bäckerei.

Der Siadtauflage de»
heutigen Blatte » liegt eia
Prospekt der Firma Her « .
Wronke » A . G . Pforz¬
heim bei.

Großer Serienverkauf  in Herren-,
Burschen- und Knaben- Anzügen

Fch bringe einen Posten fertige Anzüge zu folgenden außergewöhnlich billige « Preise « zum Verkauf:
Serie 1234  5 67 89  10 11

MK. 10 18 20 25 SO 40 SO SO 70 80 SS
Hiemit ist jedermann Gelegenheit geboten , einen guten Anzug billig zu kaufen
Fch bitte um Besichtigung ohne jeden Kaufzwang ! Verkauf nur gegen bark

PaulRiiuchleam  Markt Ea ! w



M-VM8>M8.V.
krv 5va«ias . Z. keükllllr IM

!a zLmtjicüen Mgreri üez 8o!e!r
rum..löm »-

peemd«nk»rteo »o l .— Alk., Aiitxliedrksrts»
, » SO plx, Le^lnn vaekmiitoz« 3 vbe.

Lade l vkr oscbtz. — p«>ir«i»timdo I UI» .

ltelneSMuMerurig
abae dsi genüxendve ketejUxuvx

krümirerung!
üieiebreltig Varanrsig « «>m

»m Pa»taavbt»d!-N8tsx von »kcnd« 7.3V ad
t» «bsa «rrväkaten ÜSumen de« „üoldenen b
I^ « sn". 2a beiden Veranstaltungen ladet !
« rablreicbem öesuebe «>a das Komitee.

Unn aal Ibe peeondo « eit and beeil
Alaekt aock uns » mal a Lroud,
0 » xidt« nlcbts anders und e» oleidt dabei,
Vir bleiben unseen klüsero treu >

Vreltenberg.
Der Liederkrang Beettenderg hält am Sonn¬

tag , den 3. Februar LS2» in,

Gasthaus zum „Hirsch"
einen

ü«!erh»ll»»Wde«ts
ab. verbunden mit

Oesangsvorträqen und Theater«
auMhrunaen

unter anderem

.Wen » !>» »öS eine Matter hast'
in 4 An ' zügrn . Sin Lebensbild ans de«
tSegenwart . Hiezu ladet sreundiichst ein.

Der Ausschuß.
veg 'nn 7 Ahr abends.

Metzel Suppe
im Gasthof

zur„Maisenbacher Sügmühle
E, ladet sreundlichst ein

Bad Liebenzell
Samstag und Sonntag

Vielseitigem Wunsch »ntspredicnd, werde Ich versuchsweise

M im Ikbrmik !IMI'kllhr/Md iil LM MHreil. ^
Günstlqe Fahrgelegenheit ist dadurch auch
drü Frauen und Fräulei »» geboten » die
de « K » ch - K « rs . in Ca »m  beuchen.

LLuÄier.Äzenbach.

Nagold
Saalbau
z. LÜweu
Sonntag , S.
Februar ab

».»0 Uhr
Großes

humoristisches
FastnachSs.

Konzert. Tanz
u. Koftümball

Es ladet häflichst ein

Mssikoerem Coamdis
NWlü.

SirUSUcrKshlesuiere
sti«

ZSreiömüWüen
hei

Tr. Häutzler
Bürobedarf

Calw.

Weitere

M
Rabatt

auf meine schon weit¬
herabgesetzteilWisler-

schllhvttkti
Schuhgeschäft

Fischer
Badstratze

Calw
Tideler

am Samstag,  den
3. Februar 1829»abends
um 8 Uhr
81 Minuten:

W SMW zur . AM ".

»tksai^

8va»t«x, den 3. pekruor lindet im

lLakel „SössSe" ., »«
NsDnenrUZuus

mit Isar
ststt ^nianA  2 Ukr

Von ' !»3 Ui» an xrerLse

.lotro : .Lin« bkelrt in Venedig-'
^us -zeiü'irt von der verslSrkten Vsnr- uno 8portk»peN«
Aiis-ülux La!« . Lei xenttßender LeteiUvu»^ erkalte»

dis 5 besten Alasken sclräne Preise

k7. Mslns Is . XürLs b! s » « Lieblszrs»
Lckün dekorierter 8ssl

?aqe8kaiten an der Kasse erbSitllckl
Unanstdndi^e bissken baden keinen Zutritt!

Z» ral ' lreicliem öesnclr laden auis berrlicbste ein^
Der Lesitrer:

Siilurrr
vie Kapelle:tllll-klly

vrmrr . tmMdHg . keIilUllr

reMkelkm »k !Smtl . Wkel>

WM .Wlit!
Vvrkaot aor eexeo dar

».»Mi'.l.eümüM 11).
I

Wir gewähren nicht bis 39^ Rabatt

»erkise«-»» z«  de»
de»wr MW»Preise»
Sie finden bei uns die grögie Auswahl inr.

^ W

i
8
I
I

I
Is
I
I

KM«M
Einige Beispiele

KoitsirmlMdenkleider in Popeline. Rips , Samt 9.—.
12.—. 15.—. 18.—. 21.—. 24.—. 28.—.

Konfirmandenanzüge13.—, 21.—, 24.—, 27.—, 32.—,
35.—. 38.—. 42.—.

Sämtliche Wäsche für Konstrmandx« in größter Auswahl
zu den billigsten Preisen.

DamenLlelder 9.—. 12.—. 15.—. 18.—, 21.—. 24.—.
28.—. 32.—.

Damenmäntel 12.—. 16.—. 20.—,23 .—, 28.—. 32.—,
35.—. 40.—,

Kinderanzüge
6.—. 7.50. 8.50,9.50. 11.—. 13.—. bis 28.—.

Herren-- n. Bnrschenanzüge 25.—. 32.—, 33.—, 45.—,
52.—. 58.— 65.—. 75.—. 85.—.

Mmtzm  GMM . Men '« . CM
Obere Viergasse.

Achtung! Achtung!

Altburg!
Am Ssnntap , 84. Januar»

13. Februar ) hält der

AlMtk«
tm Saarbau des Herr«
Georg Nentschler

«inen

ob, wozu alle« »ingeladen wirb.

A«sa«g 14.29 '/, di« 2S.S9-/. Uhr

ostüme erwünscht!

Achtung!
Icr MWmIu MhenOktt

hölt am nächsten Sonntag, de« S. ? «brna«

!A F «N »!!; ZW . Hirsch"
»ine anberordenUiche

ad. verbunden

Hiezu ist jedermann jrcundiich ringeladen.
Der Borstand.

Gut Heil! Gut Hei, i
Am Kommend «« Sonntag , de« S. Febrnar

hält der

Turnverein Würzbach
im Gasthaus zum „Löwen*

seine

Weih,
nachtsfeier

verbnnden mtt

turnerischen und theatralischen
Ausführungen , sow. auch GabLnoerlosung
ad. Beginn abends 7 Uhr. Hiezu wird sedermann
höflichst tingeladen.

Der Dereln.

Altburg
Am Samstag und Sonntag

halte Ich

»nd lade hiezu höfischst ein

Joh.Kober, z.„Sonne".

Helvetia
Früchte-GemKse

Konserven
Confitüren

in reicher Auswahl bet

Wurster
am MarktH
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